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No. 20. 1841.
Merſeburgiſehe Blätter.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Frunfzehnter Jahrgang. Mittwoch den 19. Mat.

Bekanntmachung, die Badeanſtalt zu Lauchſtädt und die Fortdauer der
Trinkanſtalt kunſtlicher Mineralwaſſer daſelbſt betreffend.

Die ſeit mehreren Jahren zu Lauchſtädt von dem verſtorbenen Dr. Struve in Dres.
den eingerichtete Trinkanſtalt künſtlicher Mineralwaſſer wird auch während der diesjährt
gen Badezeit, und zwar vom 6. Juni bis Ende Auguſt geöffnet ſeyn und folgende derglei-
chen Waſſer zum Trinken darbieten, als:
1) den Carlsbader Thereſien-, Neu- und 2 9) Marienbader Kreuz und Ferdinands

Muühlbrunnen, ſo wie den Sprudel; brunnen
2) Emſer Keſſelbrunnen und Krähnchen; 2 10) Pillnauer z3) Adelheitsquelle 2 11) Seidſchützer 5 Bitterwaſſer;
4) Billiner Sauerbrunnen; e2 12) Schleſiſchen Salzbrunnen
5) Eger Salz- und Franzbrunnen; 13) Spaaer Pouhon, Wildunger u. Selterſer;6) Fachinger und Geilnauer Brunnen; z i den Narzan von Kislawodks am Kau

7) Kiſſinger Ragozzi; kaſus, letztern jedoch nur auf beſonderes
8) Pyrmonter Hauptbrunnen; 2 Verlangen und vorherige Beſtellung

Verſendet werden zum häuslichen Gebrauch alle hier verzeichnete Brunnen, von dem
Karlsbader Brunnen jedoch nur der Neubrunnen und von dem Emſer das Krahnchen.

Für diejenigen Perſonen welche Mineralbrunnen mit Milch oder Molken vermiſcht
trinken wollen, wird auf vorherige Beſtellung bei dem Herrn Apotheker Fiſcher in Lauch-
ſtadt geſorgt werden, ſo wie derſelbe überall bemüht ſeyn wird den Wunſchen der reſp.
Curgäſte nach Möglichkeit Genüge zu leiſten.

Nachſt der höchſt wirkſamen Douche und den Bädern in dem eiſenhaltigen Waſſer der
Lauchſtädter Quelle ſelbſt, welche auch mit gutem Erfolge getrunken wird, werden Bader
von Dürrenberger Soole und künſtliche Bäder aller Art in dem dazu ſehr zweckmaßig
eingerichteten Badehauſe auf Verlangen zubereitet.

Jn Erkrankungsfällen wird der Badearzt Herr Dr. Knoch bereit ſeyn, aärzliche Hülfe
zu leiſten. Jn der ausgezeichneten Reſtauration der Badeanſtalt, welche wie früher Herr
Aeckerlein aus Leipzig übernommen hat, wird fur die Zubereitung der jeder Brunnen-
cur entſprechenden Speiſen geſorgt und zu billigen Preiſen vorzüglich gut geſpeiſet. Die
Beſtellung von Wohnungen für Brunnen- und Badegaſte kann in portofreien Briefen bei
der Bade- Direction daſelbſt gemacht werden.

Vorſtehendes bringen wir hierdurch zur Kenntniß des ſich dafür intereſſirenden Publi-
kums mit dem Bemerken, daß während der ganzen Badezeit in dem Theater zu Lauchſtädt
von einer guten Schauſpieler Geſellſchaft Vorſtellungen gegeben werden.

Merſeburg, den 14. Mai 1841.
Königliche Regierung.von Kroſigk.
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Bekanntmachumg.
Den 10., 11. und 12. Juni c., von Morgens 6 Uhr ab, findet die diesjährige Mili-

tair- Muſterung im Buürgergarten- Saale hier für den hieſigen Kreis und zwar in folgen
der Ordnung ſtatt:

fur die Städte Merſeburg, Schaafſtadt, Lauchſtädt, Lutzen, Schkeuditz,

den 10. J ani e.für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben
A. bis N. inck. den 11. Juni e.
O. bis Z. den 12. Juni e.

Jch weiſe demgemäß die Wohllöblichen Magiſtrate ſowohl, als die Ortsrichter an,
alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich in ihren Orten zur Zeit aufhalten, ſchleu-
nigſt hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bis-
heriger Art punktlich zu geſtellen. Gegen Ausbleibende kommen die geſetzlichen Strafbe-
ſtimmungen in Anwendung. Kommt der Fall vor, daß Jndividuen abweſend ſind, ſo hat
die Ortsbehörde zur Stelle genaue Auskunft über ihren Aufenthalt zu geben, hinſichtlich
des Letzteren alſo in Zeiten gründliche Ermittelungen anzuſtellen.

Merſeburg, den 25. April 1841. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
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Die Overtura zu Mozarts „Don
Juan.“

Dieſe Oper der Opern wurde bekanntlich
von dem großen Meiſter während ſeines Auf-
enthaltes in Prag (1787) fur die Guarda-
ſoni'ſche Jtalieniſche Opern- Geſellſchaft com-
ponirt und in Scene geſetzt. Der fur die erſte
Aufführung von „Don Giovanni“ beſtimmte
Tag, der dritte November, war vor der Thur,
und Mozart hatte noch immer keine Over-
tura geſchrieben! Guardaſoni draängte,
ſeine Freunde redeten ihm zu Mazart
lachte nur, und ſagte, „ich werde ſie dieſen
Nachmittag ſchreiben!“ An demſelben Nach-
mittage machte er aber mit ſeiner Frau einen
Ausflug auf das Land. Guardaſoni war
in Verzweiflung. Er ſandte nach allen vier
Weltgegenden Boten aus. Mozart war
nirgend zu finden, und Strohbach mußte
verſprechen im Fall der äußerſten Noth die
Overtura zum „Jdomeneo“ aufzufüühren.
Es war Mitternacht, als Mozart's Wagen
vor ſeiner Wohnung hielt; ſeine Freunde,
Guardafoni an ihrer Spitze, umringten
ihn ſogleich, und überſchütteten ihn mit Klagen
und Vorwurfen. Der Meiſter ſprang aus dem
Wagen und ſagte: „Laßt mich nur in Ruhe,
ich werde jetzt wahrhaftig ſogleich an die Ar
beit gehen.“ Erging in das Haus, ſchloß die
Thür hinter ſich ab, warf ſich auf ſeinen Sitz
am Schreibtiſch und fing an. Jn wenigen Mi-
nuten fuhr er jedoch auf, und ſagte mit lachen-

der Miene zu ſeiner Frau: „Es will jetzt nicht
gehen! ich will mich ein Stuündchen ins Bett
legen; wecke mich dann und mache mir Punſch.“
Ohne ſich zu entkleiden, warf er ſich auf das
Bett. Conſtanze bereitete den Punſch, und
nach einer Stunde ging ſie an ihres Mannes
Bett, um ihn zu wecken. Aber er ſchlief fo
ſuüß, daß ſie es nicht uüber das Herz bringen
konnte, ſeine Ruhe zu ſtören. Sie ließ ihn
noch eine Stunde liegen, und weckte ihn dann,
da die Zeit drangte. Mozart rieb ſich die
Augen, ſchüttelte ſich, und ſammelte ſeine Ge-
danken, dann begann er ohne Weiteres ſein
Werk. Conſtanze reichte ihm den Punſch,
ſetzte ſich an feine Seite, und fing, um ihn bei
munterer Laune zu erhalten, an, ihm allerhand
ſpaßige und grauenhafte Hiſtorien vom Blau-
bart, von der ſchönen Magelone c. zu
erzahlen, bis Mozart, immerfort ſchreibend,
lachte, daß ihm die Thränen die Backen herun-
ter liefen. Um zwei Uhr lag die Overtura fix
und fertig auf dem Tiſche. Der Meiſter ſtand
auf; er konnte ſich kaum aufrecht halten. „Für
diesmal gethan!“ murmelte er, „aber ich
werde es nicht noch einmal probiren!“ und er
legte ſich nochmals zur Ruhe nieder. Um ſieben
Uhr holte der Copiſt die Noten ab; aber er
wurde mit dem Ausſchreiben der Stimmen nicht
eher fertig, als gegen halb acht Uhr Abends,
ſo daß die Aufführung bis um acht Uhr hinaus-
geſchoben werden mußte. Noch naß und mit
Sand beſtrent, wurden die haſtig abgeſchrie-
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benen Stimmen in das Orcheſter gebracht und
dort vertheilt. Die ſeltſame Geſchichte der
Compoſition der Overtura war bald wie ein
Lauffeuer unter der ganzen Verſammlung ver-
breitet. Als Mozart in das Orcheſter kam,
wurde er von dem übervollen Hauſe mit don-
nernden Bravo's begruüßt. Er verbeugte ſich
tief, und ſprach dann indem er ſich an die
Muſiker wandte Meine Herren, wir ſind
nicht im Falle, eine Probe der Overtura ge-
habt zu haben, aber ich weiß, was ich mit
Jhnen riskiren kann. Alſo ſchnell ans Werk!“
Er ergriff den Tactſtock, gab das Zeichen, und
wie ein Donnergebrauſe, mit Trompetenklang
vermiſcht, rauſchte der erſte Accord des ehr-
furchtgebietenden Andante hin. Dies ſowohl
wie das darauf folgende Allegro wurde von
dem Orcheſter mit bewunderungswürdigem
Geiſte executirt. Als die Overtura zu Ende
war, ging der Applaus in einen wahrhaften
Sturm über.

Der Jagdhund. Ein Hausvater hatte
unterſchiedliche Hunde; einen zur Jagd, und

die andern bloß zur Beluſtigung.
Der Jagdhund mußte täglich im Walde

herumrennen, und dem Wilde nachſpuüren, und
es ſeinem Herrn vor den Schuß bringen. Wenn
er nun Abends nach Hauſe kam, und recht
müde war, ſo gab man ihm weiter nichts, als
ſo viel ſchlechte Koſt, daß er ſich nur eben ſatt
freſſen konnte. Die andern hingegen lagen den

anzen Tag müſſig, und bekamen vollauf zufreſſen, ſowohl von den Kindern, als von dem

Geſinde: denn dieſe vertrieben ſich oft die Zeit
mit ihnen. Darüber ward der Jagdhund ver
drußlich, wie man leicht denken kann, und
ſagte einmal in ſeinem Unmuthe: „Was hilft
„mirs nun, daß ich etwas gelernt habe, und
„den ganzen Tag arbeite? Kaum hab' ich zur
„„Nothdurft ſchlechtes Freſſen indeß daß dieſe
„Müſſiggänger reichlich und koöſtlich gemäſtet
„werden.“

Nicht lange darnach entſtand eine Theurung.
Der Hausvater mußte alſo die unnützen Hunde
erſchießen laſſen denn er konnte ſie nicht lan-
ger ernähren. Den Jagdhund hingegen ließ
er leben, und fuütterte ihn noch reichlicher als
ſonſt weil er ihn jetzt viel nöthiger hatte, als
vorher. „„Nun ſeh ich, ſprach dieſer, es iſt
„doch immer beſſer, etwas Nützliches gelernt

„zu haben, und zu arbeiten, als von der Gnade
„ſolcher Leute zu leben, die an Schmeicheleien
„und Poſſen ihr Wohlgefallen haben.“

Ein Fuhrmann haolte einen andern ſeines
Gewerbes auf der Landſtraße ein, und fragte:
„„Was fährſt Du auf Deinem Wagen
„„Rum und Branntwein,“ war die Antwort.

„So fahr nur zu rief Jener, Du biſt
mit Recht mein Vormann, denn ich fahre
Grabſteine.“

Mai-Lied.Nach dem Winter lacht ein Mai,
Bluhen wieder Roſen,

Kommen Vöglein, flink und frei,
Singen, ſchnabeln, koſen.

Nach dem Winter grunt der Wald,
Und im Fruhlingsſtrahle

Gluht des Adlers Aufenthalt,
Gluh'n die grunen Thale.

Alles bluht, die ganze Flur
Athmet neues Leben,

Jedem iſt des Lenzes Spur
Mild und warm gegeben.

Selbſt der Baume ält'ſter Greis
Sucht ſich nen zu ſchmucken,

Will durch Bluthen, roth und weiß,
Leben und entzucken.

Alles hebt das Haupt und ſchaut,
Ob ein Lenz ihm lachle,

Ob es, wenn der Abend graut,
Mild ein Zephyr fachle.

Wir, wir ſollten ganz allein
Unſ'ren Lenz nicht ſehen,

Uns nicht eines Frühlings freun,
Licht einſt auch erſtehen

Uns, uns wecket neue Pracht,
Glänzen neue Bluthen,

Uns iſt nach der Winternacht
Auch ein Mai beſchieden,

Und zu einer höhren Luſt
Sind wir auserkoren;

An der treuen Mutterbruſt
Geht ja nichts verloren.

Vierſylbige Charade.
Der beiden erſten Launen kennt die Natur

Der Menſch mag ſie auch noch ſo ſchlau beachten,
Nie kommt er ihrem Gange auf die Spur,
Drum viele Kluge ſich zu Lügnern machten.
Wo wir die Letzten prangen ſeh'n,
Erſchallet Jubel, doch auch Schmerzgeſtön.
Das Ganze ſehen wir zwar ſtets erhöht,
Wiewohl es ſich gern nach dem Erſten dreh't.

Augöſung der Charade im vorletzten Stuck:Kolans Goldſtaub.
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Am Himmelfahrtsfeſte predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. Hr. Cand. Schinke.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Hilde

brand; Nachm. Hr. Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.
Kirchennachr. voriger Woche (Merſeburg.)

Dom. Geboren: dem Roßatzt Beyle eine Toch-
ter dem Schuhmachermſtr. Gimbel eine Tochter.

Stadt. Geboren: dem Kauf und Handelsherrn
Lautenſchläger eine Tochter dem Zimmergeſellen Hub-
ner ein Sohn (todtgeb.); dem Zeug und Leinweber-
meiſter Weiſen ein Sohn dem Zimmergeſellen Blume
eine Tochter dem Lein und Wollenwebermeiſter Lipp-
mann eine Tochter. Geſtorben: die einzige Toch
ter des Mühlfahrer Klee, im 1. Jahre, an Krampfen;
ein unehel. Sohn, im 1. Jahre, an Kraämpfen.

Neumarkt. Geſtorben: der einzige Sohn des
Hausmanns Heermerten, im 1. Jahre, an Kraämpfen.

Altenburg. Geboren: dem Hausmann Schroö
ter im Heuſchkelſchen Berge eine Tochter. Geſtor-
ben: die alteſte Tochter des Hausbeſitzers und Ziegel
deckers Koörner, 53 Jahr alt, am Stickfluß; die nachgel.
Tochter des Burgers Schuhmachermſtr. und Hausbe-
ſitzers Wegner, 7 Jahr 11 Mon. alt, an Abzehrung.

Kirchennachr. von Lutzen: im April 1841.
Geboren: dem Fleiſchermſtr. Günther eine Toch-

ter; dem Tiſchlermſtr. Voigt ein Sohn; einer ledigen
Perſon eine Tochter. Getrauet: der Schenkwirth
Brumme von Goöthewitz mit Jgfr. Johanne Friederike
Patzſchke von hier. Geſtorben: der einzige Sohn
des Schneidermſtr. Barth, 6 Mon. 25 Tage alt.

Kirchennachr. vorigen Monats (Schkeuditz).
Geboren: dem Königl. Chauſſeewarter Thieme ein

Sohn; dem Einw. Köppe ein Sohn dem Zimmergeſ.
Löwe eine Tochter; dem Muhlenarb. Guttner ein Sohn
dem Schneidermſtr. Ploötzke ein Sohn dem Zimmergeſ.
Weinert ein Sohn einer ledigen Perſon eine Tochter;
dem Poſamentirmſtr. Hordorff ein Sohn dem Schuh-
machermeiſter Gottlob Müller eine Tochter dem Gelb
gießermeiſter Schöne ein Sohn dem Glaſermſtr. Chri
ſtoph Schernitz ein Sohn dem Actuarius bei der Kgl.
Gerichts Commiſſion und Magiſtrats Aſſeſſor Schröter
eine Tochter; dem Schuhmachergeſellen Grabe ein Sohn
(todtgeb.); dem Einwohner Spangenberg ein Sohn dem
Kantor und zweiten Knabenlehrer Edler eine Tochter.
T Setrauet: der Hausbeſitzer Schröder mit Jgfr.
S. R. Stoye von Roißſch; der Nadlermſtr. Heyne von
Lauchſtädt mit Jgfr. D. F. Fiedler von hier der Schnei
dermeiſter Hodel mit J. E. Senf von hier der Fleiſch
hauermeiſter Eduard Mahler mit Jgfr. J. W. Elzner
von Delitzſch. Geſtorben: ein Sohn des Einw.
Koöppe, 14 Stunde alt; der Stadtrichter Fritzſche, im
71. Jahre die hinterl. Wittwe des Schneidermſtr. Zul
lig in Klöpzig, im 68. Jahre; eine Tochter des Mau-
rermeiſters Hommel, im 4. Jahre der jüngſte Zwillings
ſohn des Einwohners Marſchalky, im 3. Mon.; eine
Tochter des Zimmergeſellens Löwe, in der 3. Woche.

Das jetzige Schwanken des Werths der fremden Goldſtücke giebt Veranlaſſung, auf
einen Vortheil bei der Werthsberechnung deſſelben aufmerkſam zu machen, welcher dem
handel und gewerbetreibenden Publikum nicht unwillkommen ſeyn durfte.

Man nehme an, die fremden 5 Thlr. Goldſtücke (Louisd'or oder wie ſie heißen) haben
den Cours von 84 pro Cent; dabei iſt es gleich, ob man ſagt:

100 Goldſtücke à 5 Thlr. geben 84 Stück Agio,
oder 100 Thlr. Gold geben 84 Thlr. Agio,
oder 100 alte Groſchen Gold geben 83 alte Groſchen Agio,
oder 100 Silbergroſchen Gold geben 83 Silbergroſchen Agio.

Zur Berechnung des Werths eines Goldſtücks der obigen Art iſt folgender Anſatz er-
forderlich:

a) nach dem 24Groſchenfuße,

S

20 od. 1 83
alſo 120

100 alte Gr. geben 84 alte Gr. Agio, wie viel 120 alte Gr. (oder 5 Thlr. Gold)
100 od. 5 2 8 Gr. 6 Pf. Hierzu 6

S 10 Gr. 23 Pf. Agio über 5 Thlr. Goldwerth.
b) nach dem 30Silbergroſchenfuße,
100 Silbergroſchen geben 84 Silbergroſchen Agio 150 Slbgr. (oder 5 Thlr. Gold

2

0 od. 1 4
alſo 150

100 od. 2 8 Sgr. 6 Pf. Hierzu 3
35

12 Sgr. 9 Pf. Agio (über 5 Thlr. Goldwerth). K.
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Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr.) pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſar. pf. Thlr. ſgr. pf.

Weizen 1 12 6 bis 1 17 6 Gerſte 18 bis 21 3Roggen 27 6) bis 1 Hafer 13 9] bis I 17 6
Bekanntmachungen.

(476) Geffentlicher Verkauf. Das der hieſigen Kommun gehörige, auf dem
tiefen Keller neben dem Armenſchul- Gebäude gelegene, unter Nr. 122. kataſtrirte Keller-
haus ſoll zum Behuf des Abbruchs und der Beraumung des Platzes an den Meiſtbieten-
den öffentlich verkauft werden. Wir haben zu dem Ende einen Termin auf

den 24. Mai d. J., Vormittags um 11 Uhr,
an Magiſtratsſtelle anberaumt.

Die Bedingungen, unter welchen der Verkauf erfolgt, liegen in unſerem Secretariate
zur Einſicht bereit. Allen denen, welche das fragliche Gebäude noch vorher in Augenſchein
zu nehmen wünſchen, wird der Schlüſſel in dem Kaufladen des Fabrikanten Keferſtein
verabfolgt werden. Merſeburg, den 4. Mai 1841.

D. e r m a g t ſt r a ct.
(367) Freiwillige Subhaſtation.Land- und Stadtgericht zu Merſeburg.

Das dem minorennen Friedrich Wilhelm Theile gehörige Wohnhaus nebſt Zubehör
an der Damm -Mühle Nr. 893. der Grundſtücke der Stadt Merſeburg, abgeſchätzt zu 610
Thlr. 10 Sgr. ſoll im Wege freiwilliger Subhaſtation auf

den 3. Juni 1;8 4 14, Vormittags 14 U h r,an Gerichtsſtelle verkauft werden.
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur einzuſehen.

(513) Auction. Jm Auftrag des Königl. Kreis-Juſtiz-Rathes Merſeburger Krei-
ſes ſollen vom Unterzeichneten

den 2. Juni d. J. und folg. Tage, Vormittags von 8 Uhr an,
in dem Harniſchſchen Hauſe im Vorwerk,

die zu dem Nachlaß der verw. geweſenen Kreis -Chirurg Harniſch gehörigen Effecten, als
Moööbeln, Hausgeräthe, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Silber, Kupfer, Stein
gut, Gemälde und chirurgiſche Jnſtrumente und Bucher,

gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg, den 13. Mai 1841. 9
Der hierzu verordnete Auctions-Commiſſar Nagel.

(522) MWobilien- Auction. Donnerstag, den 27. Mai 1841, Vormittags von
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen in der Procuratur-Wohnung, Dom Nr.
230. mehrere Mobilien an Tiſchen, worunter ein Schreibetiſch, Rohr- und Polſterſtuhlen,
Sophas, Commoden, Schraänken, wobei ein Bücherſchrank, Bettſtellen, Spiegeln, Meſſing-
gerathe, ein ſehr großer kupferner Waſchkeſſel, ſo wie dergl. Schinkenkeſſel, ein eiſerner
Moörſer, eine Bade- und eine große Waſchwanne, ſo wie ein großes Pökelfaß, gegen gleich
baare Zahlung, meiſtbietend verſteigert werden

Merſeburg, den 17. Mai 1841.

(527) Haus Verkauf. Jm Stadtchen Groitzſch bei Pegau ſteht Familien Ver
hältniſſe halber ein ganz neues Haus mit vier Stuben, acht Kammern, Küche, Keller,
Hofraum und Holzbehälter, worin zur Zeit eine ſehr gut rentirende Weineſſig Fabrikation



e e

c

e

er

re

162
betrieben wird, zu verkaufen; auch kann vorzuglich Victualienhandel darin betrieben wer-

den. Alles Weitere bei der Beſitzerin Wilhelmine Dieze Nr. 119.
(518) HausVerkauf. Jn der freundlichſten Lage der Oberaltenburg ſteht Ver

änderung halber das Wohnhaus Nr. 832. aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe be-
ſteht aus 4 Stuben, 3 Küchen und mehreren Kammern, 3 Holz- und Torfſtälle, Hofraum
und kleinem Garten. Kaufluſtige werden erſucht, ſich an den Eigenthümer ſelbſt zu wenden.

(485) Torf- Verkauf. Von jetzt an verkaufe ich wieder Wörſchener Torf im Ein
zeln und im Ganzen, 3 Tauſend 2 Thlr. Zugleich bemerke ich noch, daß ich auch Roß-
bacher und Döllnitzer Torf auf Beſtellung anfahre.

Merſeburg, den 9. Mai 1841. Friedrich Höéfer,
wohnhaft beim Hrn. Hutmachermſtr. Martini am Entenplan.

(470) Verkauf. Die den Keitelſchen Erben gehörige, in Meuſchauer Flur bele-
gene Wieſe, J Acker 4 Ruthen haltend, ſoll auf

den 23. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr,
in dem Keitelſchen Gute zu Meuſchau, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der ealtere Büürgerverein.
(505). Logis-Vermiethung. Jn meinem am Markte liegenden Wohnhauſe, 3te

Etage, ſteht ein Logis an eine ſtille Familie zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Merſeburg, den 9. Mai 1841. C H. Schultze
(528) Handlungs- Anzeige. Beſten Patua Reis das Pfund 23 Sgr., für 1 Thlr.

43 Pfund, empfiehlt
Merſeburg, den 17. Mai 1841. C. W. Klingebeil.
(510) EKmpfehlung. Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an,

daß ich mich als Horn- und Holzdrechslermeiſter etablirt habe und bitte ergebenſt, mir
ihr ſehr gütiges Wohlwollen durch aller Art in dieſes Fach einſchlagenden Beſtellungen
zu ſchenken, indem ich ſolches durch reelle Bedienung ſtets zu würdigen ſuchen werde.

Merſeburg, den 10. Mai 1841.
Carl Moritz Trobitzſch, Rittergaſſe Nr. 172.

(517) ERmpfehlung. Bruchbandagen eigner Fabrik, ſowohl fertig uüberzogen, als
auch einzelne Federn vorräthig, paſſend, dauerhaft und billig, wie auch alle Repara-
turen an dergleichen im Ueberzug oder Geſtelle empfiehlt und ubernimmt

Merſeburg, im Mai 1841. Friedrich Kleindienſt,Meſſerſchmidt, Bruhl Nr. 349.
(521) Empfehlung. Alle Arten Parfümerien und Toiletten Seifen in den ſchön

ſten Blumengeruchen empfiehlt Louis Naumann.
Für Herren eine große Auswahl feiner Cravatten, Schlipſe und Jaromie, Chemiſetts,

Halskragen und Handmanſchetten empfiehlt Lonis Naumann.
Alle Sorten Handſchuhe in großer Auswahl für Damen, Herren und Kinder offerirt

zu ſehr billigen Preiſen Louis Naumann.(626) Empfehlung. Mehrere Sorten Stuben- und Hausfarben ſind wiederum
friſch angekommen, welche ich als ſehr ſchön und billig beſtens empfehle. Auch mache ich
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auf das Ultramarinblan nochmals, als etwas nie ſo ſchon und vollkommen Dageweſenes,
aufmerkſam. Merſeburg, den :17. Mai 18341. L. A. Weddy.
(495) Kur heſſiſche Allgemeine Hagel-Verſicherungs-

Geſellſchaft in Kaſſel.
Dieſe mit Corporationsrechten ausgerüſtete Anſtalt beginnt in diefem Jahre ihre Wirk-

ſamkeit, welche durch die vom Kurfurſtlich Heſſiſchen Miniſterio des Jnnern beſtätigten
Statuten geregelt und von einem Commiſſar der Kurfurſtl. Regierung beaufſichtigt wird.

Der Kurfurſtl. Heſſiſche Landwirthſchafts- Verein hat ſich veranlaßt gefunden, unterm
10. Februar d. J. (laut Kaſſeler Zeitung) dieſes auf Gegenſeitigkeit und öffentliche Ver
waltung begründete Jnſtitut den Herren Landwirthen zur Benutzung angelegentlichſt zu
empfehlen, indem dieſe hierin Gelegenheit finden, den Ertrag ihrer Felder durch Entrich-
tung eines, bei keiner andern ähnlichen Anſtalt geringern Beitrages, gegen
Hagelſchaden zu ſchützen.

Die mit den Nachbarlandern und mit mehren dieſſeitigen Provinzen angeknüpften
Verbindungen berechtigen zu der Hoffnung einer allgemeinen regen Theilnahme, und ge-
wahren den beitretenden Mitgliedern die Ausſicht auf eine größere Vertheilung der zur
Entſchädigung nöthigen Beiträge und auf eine vollſtändige Entſchädigung.

Die Statuten der Geſellſchaft ſind ſowohl bei mir als bei nachverzeichneten Spezialk-
Agenten unentgeldlich zu erhalten, und wird jede zu wünſchende Auskunft, nebſt Anleitung
zur Anfertigung der Verſicherungs- Antrage gern ertheilt

in Acken a. d. E. vom Domainen-Rentmeiſter Herrn Buchmann.

Artern Kaufmann C. W. Werner.Burg F. A. Horſt.Calbe a. d. S. Tuchfabrikant A. Nicolai.Gommern Kaämmerer Rathge.Groööningen Kaufmann J. S. Reitemeyer.Halberſtadt Lott.-Einnehmer H. Pieper.Halke Kaufmann F. W. Dalchow.Hettſtädt e F. W. Heddrich.Merſeburg c E. M. Karlſtein.Oebisfelde F. A. Schrader-Bölſche jun.Quedlinburg Schiedsmann A. Lohnau.Sangerhauſen Kaufmann F. A. Jungmann.Seehaufen in d. A. Freisgerichts- Aſſeſſor Reuter.
Tangermuünde Kaufmann E. G. Francke.Jch erlaube mir die Herren Landwirthe zur Theilnahme an dieſem gemeinnuützigen Jn

ſtitute höflichſt einzuladen und in Hinſicht des Vertrauens, welche daſſelbe beanſpruchen
darf, auf 96. 4. und 7. der Statuten aufmerkſam zu machen, nach welchen der Commiſſar
der Kurfuürſtl. Heſſiſchen Regierung die ganze Geſchäftsführung, namentlich das Rechnungs-
weſen der Anſtalt, fortwährend controlirt und fur ſtrenge Befolgung der Statuten Sorge trägt.

Magdeburg, im März 1841. Der General-Agent Friedr. Wilhm. Heyne.
Vorſtehende Bekanntmachung bringt mit der ergebenſten Einladung zur Theilnahme

durch Verſicherungen bei dieſem Jnſtitut zur allgemeinen Kenntniß

Merſeburg, im Mai 1841. C. M. Karkſtein,Agent für Merſeburg und Umgegend.
(525) Anzeige. Jn der Badeanſtalt im Schloßgarten werden von jetzt ab Bäder

mit Durrenberger Soole, ſo wie alle andre Arten Baäder verabreicht.
(511) Bekanntmachung. Alle Dienstag Nachmittags impfe ich in meiner Be

hauſung Schutzpocken, und notorifchen Armen ſehr gern unentgeldlich, müſſen ſich aber zuvor
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dazu melden. Zugleich muß ich bemerken, daß mir nicht wie früher Lymphe auf unge-
zogene Weiſe geſtohlen wird.

Weßmar, den 17. Mai 1841. Der pract. Wundarzt u. Geburtshelfer Ulrich.
(519) Des parens qui cherchent pour leurs enfans nune instrüction solide dans

la langue francaise, pourront la trouver dans des lecons que je snis prète à donner
des à présent. Je songerai en mèéème tems à procurer, par un arrangement convenable,.
à de jeunes demoiselles plus avancées loccasion de se perfectionner dans la conver-
sation et dans le style francais. On trouvera des renseignemens plus détaillés dans
mon logement, chez Mr. le Conseiller Weiss, (faubourg Altenbourg'.

Minna Bürger.
Die Unterzeichnete erbietet ſich, von jetzt an Unterricht in der franzöſiſchen Sprache

zu ertheilen, der, außer der Grammatik, namentlich auch die Uebung im Sprechen und
im freien, leichten Styl umfaſſen ſoll. Fur junge Fräulein, die im Franzoöſiſchen ſchon
vorgerückt ſind, ließen ſich auch eigentliche Converſationſtunden einrichten. Das Nähere
iſt in meiner Wohnung bei Herrn Regierungs-Rath Weiß, (Vorſtadt Altenburg) zu

erfahren. Minna Bürger.(512) Bekanntmachung. Zu bevorſtehendem Pfingſtfeſte kann ich Birkenſtämme
ſchönſter Qualität, zu ländlichen Vergnugungen, in hinlänglicher Auswahl, ſo wie Zweige
derſelben zu den beliebten Zimmerverzierungen billig ablaſſen.

Lützen. Ertel, St. M.(516) Bekanntmachung. Wenn wir gleich wiſſen, was den Schmiedemeiſter
Meiſter eigentlich zu der im vorigen Stücke dieſer Blätter von ihm erlaſſenen Bekannt-
machung vermocht hat, und wenn wir daher wohl überzeugt ſeyn können, daß es ſeine
Abſicht nicht war, gerade ſeinen Mitmeiſtern damit zu ſchaden, ſo können wir doch nicht
umhin, hiermit zu veröffentlichen, daß auch wir das zu leiſten im Stande ſind, weſſen er
ſich in ſeiner Bekanntmachung ruühmt und uns daher eben ſo wie er allen denjenigen,
welche an Steingallen oder andern Uebeln leidende Pferde beſitzen, hinſichtlich eines zweck-
mäßigen Hufſchlags empfehlen können.

Merſeburg, den 16. Mai 18414. Mehrere Schmiedemeiſter.
(520) Concert- Anzeige. Sonntag den 23. Mai wird in Meuſchau ein Concert

ſtattfinden. Anfang 3 Uhr. J. F. Braun.(515) EKinladung. Donnerstag den 20. Mai, als am Himmelfahrtstage, wird
Tanzmuſik ſtattfinden, wobei mit friſchen Kuchen und guten Getränken aufwarten wird

Otto in Loöſſen.
(523) Einladung. Sonntag den 23. Mai ladet zum Maifeſt ergebenſt ein, wobei

mit guten Getränken und Kuchen beſtens aufwarten wird
Ch. Wauächter zur Funkenburg.

(524) EKinladung. Künftigen Donnerstag wird bei mir Sternſchießen ſtattfinden,
und den darauf folgenden Sonntag Tanzmuſik; wozu ergebenſt einladet

Hartmann in Löpitz.
(514) Dank. Allen den Edlen, welche uns bei dem ſchmerzlichen Verluſte unſerer

geliebten Mutter und Schweſter ſo menſchenfreundlich unterſtützten, ſo wie auch den Mit-
gliedern der Löbl. Tagelöhnerkaſſe, welche uns durch ihre hülfreiche Theilnahme ſo vielen
Troſt brachten und denjenigen, welche die Verſtorbenen zur Ruheſtätte begleiteten, ſagen
wir hiermit unſern innigſten herzlichſten Dank. Möge Gott, der Vergelter alles Guten,
ſie dafur reichlich belohnen.

Merſeburg, den 12. Mai 1841. Chriſt. Reichard. Wilh. Reichard.

ad


	Merseburgische Blätter
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 20.
	[Seite 157]
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164






